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Das encharistische Kirchenjahr.
Von A. Hanke.

Jesus Christus ist von ausschlaggebender Bedeutung
für alle Menschen (Ac-tu up. 4, 12; Luk. 2, 34); die
Jnkarnation ist die erste Idee in Gott ratione 0rdinis.
Wie die Borzeit auf ihn hinwies und vorbereitete, so ist
für uns das Kirchenjahr dazu bestimmt, die einzelnen Ge-
heimnisse des Lebens Christi zu entfalten. Das Kirchen-
jahr ist die herrliche Darstellung der Geschichte der Mensch-
heit« und ihres Hauptes im Laufe von 365 Tagen; das
Ziel ist, daß Christus in uns lebe (Gal. 2, 2()), daß
Christus in uns gebildet werde (Gal. 4, 19), daß wir
ähnlich werden dem Bilde des Sohnes (Rön1.8, 29). Die
Kirche als Christus mysticus (A0t. up. 9, 4; Eph. 5, 30)
feiert in ihrem Jahre die myste1«ia Christi realis. Da
aber in der hl. Eucharistie Christus unter uns gegenwärtig
ist, und alle Feste unmittelbar oder mittelbar Feste Christi
sind, so leuchtet ein, daß das Kirchenjahr um so besser
gefeiert wird, je mehr es im Anschlusse an den Christus
en(-haristicus geschieht. Da wir in der hl. Eucharistie
Christus mit seinen Geheimnissen finden, so wird jedes Fest
über den Charakter einer bloßen historischen Rückerinnerung
hinansgehoben, es wird vielmehr durch die Feier der
hl. Eucharistie eine lebendige Darstellung des gerade zu
feiernden Geheimnisses aus dem Leben des Herrn, und
haben wir darin auch den tiefsten Grund für das Gebot der
Kirche, an Sonn- und Feiertagen vor allem die hl. Messe
zU hören- zu suchen. Da nun die Beiwohnuug beim hl. Meß-
Opfer durch die hl. Kommunion vollendet wird, so kann
der Pkedigek die Gceiubigeu zu dem Verständnis führen,
daß die Sonn- und Feiertage zumal dnrch nichts besser
begangen werden können als dnrch die in der hl. Messe bezw.
im Anschluß an dieselbe empfangene hl. Kommunion. Es

ist nicht schwer, eine ganze Predigt darüber zu halten,
wie das Festgeheimnis oder die im Sonntagsevangelium
behandelte Begebenheit aus dem Leben des Herrn ver-
möge der encharistischen Feier zu einer neuen Wirklichkeit
in unserer Mitte gelangt. Im folgenden seien einige
Gedanken über die eucharistische Färbung des Kirchen-
jahres angegeben.

l.
I. Hat Gott in der Vorzeit von Anfang can seine

Gegenwart den Menschen unter gewissen sinnfälligen Zeichen
geschenkt, hat der Alte Bund nach der Erscheinung des
Emmanuel als der bleibenden Vereinigung Gottes mit
der Menschheit sich gesehnt, an dessen Versöhnungsopfer
in Glaube, Hoffnung und Opfer teilgenommen nnd das-
selbe vorgebildet, so entspricht dem Advent die Cntfachung
des Verlangens nach der hl. Eucharistie und die Pflege
der geistigen Kommunion behufs größerer Wertschätzung
dieser Erscheinung Gottes in unserer Mitte nnd größerer
Teilnahme an ihren Gnaden, wie der erste Psalm der
prueparatio ad missam (Ps. 83) diese flammende Sehnsucht
zum Ausdruck bringt, und wie der Cat. Rom. 1l, 424, 55
sagt: Qui (1esi(1eri0 et voto pr0p0situm c0e1estem i1lum
p-them (-0medunt, maxim0s (-Orte uti1itates fkuctus con-
sequunter. Das christliche Gemüt vermag so leicht im An-
schluß an die hl. Eucharistie die Stimmung der Vorzeit
nachzufühlen, wie auf der anderen Seite der Dienst der
hl. Eucharistie an Kraft gewinnt.

2. se nascens (iedit soc-ium. Wenn das Wort Fleisch
geworden ist und unter uns gewohnt hat, und die Augen
selig zu preisen waren, welche es sahen, so wird dnrch
die hl. Eucharistie die sichtbare Gegenwart des Herrn
festgehalten nnd fortgesetzt. Die hl. Eucharistie ist die
sichtbareMultilokation des sichtbarer Weise fleischgewordenen



Wortes. In der Messe de ss. sei(-ramento wird denn
auch die praefatio de Nativitate gebetet. Auch für die
hl. Eucharistie gelten die Worte: Mentis nostrae oou1is
nova lux (-laritatis Dei infu1sit, ut, (1um visibiliter
Deum eognoseimus, per huno in invisihilium amo1«em
rapiamur. Durch die hl. Eucharistie feiern wir, wie die
Postkommunion der 1. Messe an Weihnachten sagt, mit
Freuden die Geburt des Herrn; sie ist uns ein neues
Licht des fleischgewordenen Wortes (Kollekte der 2. Messe);
nos lJnigeniti nova per ca-rnem nativitas liberet, betet
die Kollekte der 3. Messe; Dominus oh!-rta mune1·a nova
lJnigeniti nativjtate sanetiiioet, die Sekret der 3. Messe.
Wir feiern durch die hl. Messe novit-is nata1is nach der
Postkommunion der 2. Messe; p1-aedioamus natum esse
hodie sa1vatorem mundi (Postkommunion der Z. Messe).
Wer also an Weihnachten der hl. Messe beiwohnt, geht
wie die Hirten nach Betl)lehem und kann bekennen und
beten: In praesepio 1atebat sola Deit-is, at hie latet
simu1 et humanitas, ambo tamen eredens atque con-
titens peto, quod petivit pastor innoeens.

Beginnt der Herr schon in der Krippe sein Opfer und
drückt er seine Bereitwilligkeit zum Opfer, das Eises venio
des 39. Psalmes, durch die Gestalt des über alle Maßen
ärmsten Kindes ans, so ist das Stigma des Opfers den
Gestalten von Brot und Wein ausgedrückt, indem Weizen-
korn und Weinbeere einen gleichsam schmerzlichen Ent-
wickelungsgang durchzumachen haben, ehe sie ihre hohe
Bestimmung erreichen.

Durch die hl. Kommunion soll der Mensch immer
Zieht ein anderer Christus werden. Wird durch die un-
sterbliche Seele im Menschen der Staub der Erde zu einem
menschlichen Körper gebildet, so betritt der Herr durch die
hl. Kommunion die Erde eines menschlichen Körpers, wie
er in der Geburt auf die Erde herabgestiegen ist (Alban
Stolz, Wilder Honig, S. 394). Im Menschen will
Christus wiedergeboren werden. Qui (-arnem et san-
guinem Domini reoipit, (-um ipso ita eonjungitur, at
Christus in ipso et ipse in Christo inveniatur, sagt Cyrillus
Alexandr. (1ib. 4 in .Joh. eap. 17); Con(-orporei et con-
sanguinei Christi faoti estis, der hl. Cyrillus von Jeru-
salem in der vierten mystagogischen Katechese. So nennt
die posteo1nm. Dominieae infra oot. Nat. Dom. die
hl. Eucharistie die operatio mysterii se. Nativitatis. Die
hl. Kommunion ist also die geistige Geburt des Herrn im
Menschen.

3. Ut mors Domini semper et ubique repraesen-
tat-etur, l)ominus, qui saoer(1os sempiternus iam ernten
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vooatus er-it, s. Eueharistiae saeriiioium eeolesiae
donavit (syn. Tri(1. s. XXII, eap. 1). Ob wir mit
Basquez die hl. Messe als die Kommemoration der einmal
destruierten Opfergabe ansehen, oder mit Cienfuegos das
Opfer in der freiwilligen Aufhebung aller sensitiven
Funktionen suchen, ob wir mit Billot an die sakramentale
Trennung von Leib und Blut und die abbildliche Dar-
stellung des Kreuzesopfers durch die Doppelwandlung
denken oder mit Lessius sagen, daß das mystische Schwert
der Doppelwandlung die wirkliche Tötung bewirken würde,
wenn Christus nicht leidensunfähig wäre, oder mit de Lugo,
daß das Opferlamm in den Zustand der Speise verfetzt
werde, das Kreuz wird vor uns aufgerichtet, wir ver-
künden den Tod des Herrn, der in der hl. Fastenzeit und
zumal in den Leidensoffizien der Gegenstand besonderer
Aufmerksamkeit wird. Wenn aber die beiden letzten Tage
der Charwoche, die besonders dem Gedächtnis des Todes
und Grabes des Herrn gewidmet sind, keine eigene Messe
haben, indem die Messe des Ostersonnabends nicht Vigil-
mefse, sondern die alte Ofternachtmesse ist, so dürfte darin
die Aufforderung der Kirche liegen, an diesen Tagen das
Erlösungswerk an sich und die darin zu unsern Herzen
sprechende Offenbarung der göttlichen Gerechtigkeit nnd
Liebe ohne die durch die hl. Messe gegebene Tendenz der
subjektiven Aneignung der Früchte der Erlösung in be-
sondere Erwägung zu ziehen.

4. Die Qualitäten des Auferstehungsleibes zählt der
hl. Paulus 1. Kor. 15, 42 ff. auf: Gesäet wird der Leib
in Verweslichkeit, auferstehen wird er in Unverweslichkeit;
gesäet wird er in Uuehre, auferstehen wird er in Herr-
lichkeit; gesäet wird er in Schwachheit, auferstehen wird
er in Kraft; gesäet wird ein tierischer Leib, auferstehen
wird ein geistiger Leib. Der also mit Leidensnnfähigkeit
und Unsterblichkeit, mit Glanz, Kraft und Behendigkeit
und mit Vergeistigung verherrlichte Leib des Auferstandenen
ist in der hl. Eucharistie gegenwärtig. Der hl. Thomas
lehrt (p. 1lI. qu. 76 art. 1 ad 3 und art. 5): Corpus
Christi non est in hoc saer-rmento seoundum proprium
mo(1um quantitatis dimensivae, sen magis seeundum
modum substantiae, suec-edit enim substantia (-orporis
Christi substantiae panis. Propri-« autem tote-.1itas
substantiae oontinetur indikferenter in par-v-D. vel magna
quantitate. Wo die ganze Natur des Brotes war, ist
die ganze Natur des Leibes Christi, ganz im ganzen und
ganz in den Teilen.

Diese Seinsweise aber ist dem Geiste eigentümlich.
Aus der geistähnlichen Daseinsweise des Auferstehungs-
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leibes in der hl. Eucharistie ergeben sich auch die Unerreich-
barkeit und Leidensunfähigkeit wie anch die Herrlichkeit,
Kraft und beliebige Multilokation des eucharistischen Leibes.
So steht also der Auferstandene in unserer Mitte mit dem
Ostergruße: Der Friede sei mit euch. Wie Magdalena
ihn an seiner Stimme erkannte, so glauben wir an seine
Gegenwart, indem wir sein Wort hören, während die
anderen Sinne versagen.

Christus ist die Quelle des Lebens. Das Leben
der Wiedergeburt, die Verbindung mit ihm, bedarf
der steten Ernährung; aus der Verheißungsrede tönt
uns so oft das große Wort vom Leben entgegen. Weil
die hl. Kommunion Lebensnahrung ist, gebietet die
Kirche jene gerade zur Osterzeit, der Zeit des wieder-
erweckten Lebens. Aber auch für den Leib ist die heilige
Kommunion das Unterpfand der glorreichen Auferstehung,
wird doch in der Verheißungsrede den Empfängern mit
Nachdruck die Auferweckung zugesagt. Die Körper jener
Gläubigen, die der Herr auf Erden so oft mit der wirk-
lichen Gegenwart seines eigenen Leibes verherrlicht hat,
werden nicht einem ewigen Tode preisgegeben werden.
Ja, der Keim eines göttlichen Lebens wird in dem Leibe
bleiben, dieser Keim ruht in seiner Brust, er steigt mit
ihm in das Grab, wie das Samenkorn in die Erde gelegt
wird, er ist der heilige Funke, der unter der Asche fort-
glimmt, bis Gottes Hauch ihn zur lebendigen Flamme
anfachen wird. In der Kraft dieses Sakramentes werden
auch diejenigen auferstehen, die nur getauft wurden, denn
durch die Taufe, sei es die Wasser-, Begierde- oder Blut-
taufe, wurden sie mit Christus verbunden und für die
hl. Kommunion bestimmt. So betet der Priester vor der
hl. Kommunion, daß der Leib Christi ein tntamentum
me-ntjs et (-orpo1-is sei, und die Postkommunion am Oster-
sonntag nennt die hl. Eucharistie pas(-ha1ia saoramenta.

5. Wir haben einen solchen Hohenpriester, der zur
Rechten des Thrones der Majestät im Himmel sitzt, als
Diener des Heiligtums und des wahren Zeltes, welches
der Herr errichtet hat und nicht ein Mensch. (Hebr. 8, 11.)
Nicht in das von Menschenhänden gemachte Heiligtum,
welches ein Vorbild des wahren war, ist Jesus eingegangen,
sondern in den Himmel selbst, um jetzt vor dem Angesichte
Gottes für uns zu erscheinen. (Hebr. 9, 24.) Wenn der
Hohenpriester des Alten Bundes im Allerheiligsten von
dem Opferblute gegen die Bundeslade sprengte, so hielt
er dadurch das im Vorhof begonnene Opfer fest und stellte
es dar. Christus stellt sein Opfer im- Himmel vor dein
Vater dar; nicht durch Sprengung mit seinem Blute drückt

er seinen Opferwillen ans, sondern durch die glorreichen
Wundmale, aus denen am Kreuze sein Blut geflossen ist.
(Thalhofer, Das Opfer des Alten und des Neuen Bundes,
S. 208 ff.) Die Bedeutung, die die Himmelfahrt bezüglich
des Opfers für die Ewigkeit hat, hat das euchariftische
Opfer für die streitende Kirche: die Festhaltung und Dar-
stellung des Kreuzesopfers. Was im Himmel die Wund-
male zum Ausdruck bringen, den passiven Opferwillen,
offenbaren auf Erden die beiden Gestalten und die Worte
der Konsekration, während es des Priesters Würde ist,
Stellvertreter des aktiven Opferwillens des Herrn zu
sein. Jst das in der Zeit vollzogene Opfer des Herrn
der Abglanz seiner ewigen Hingabe an den Vater im
hl. Geiste, so wird das ewige Opfer, nachdem es in
der Zeit dargebracht worden ist, für die irdische Kirche"
zum immerwährenden Opfer, zum Opfer an allen
Orten. So erklärt uns die eucharistische Feier am
Himmelfahrtsfeste das Verhältnis des ewigen und himm-
lischen Opfers des Herrn zum Kreuzesopfer. Zweimal
sagen wir in der hl. Messe daß wir das Opfer zum An-
denken des Leidens, der Auferstehung und Himmelfahrt
unseres Herrn Jesu Christi darbringen bzw. daß wir dieser
Geheimnisse gedenken. Bei den vorbildlichen Opfern sind
fünf Dinge zu unterscheiden: l. Die Wahl des Opfers,
gleichsam schon eine Heiligung, 2. die Aufopferung oder
Hingabe an Gott, 3. die Hinopserung oder Tötung, 4. Ver-
zehrnng und Verklärung durch das Feuer, 5. Annahme
von seiten Gottes und Teilnahme von seiten des Menschen.
Diesen fünf Stadien entsprechen im Leben des Herrn die
Menschwerdung, die Geburt und Darstellung, das Kreuzes-
opfer zugleich als Krone des gesamten Opferlebens, die
Auferstehung und die Himmelfahrt. So betet der Priester
im fünften Gebete des Kanons von der hl. Wandlung,
daß das Opfer in 0mnibus benedicta, adscripta, tatst,
ratjonabilis und accept-.bi1is werden möge. (Chaignon,
Der Priester am Altar, S. 136 f., 161.) In seiner
früheren Gestalt bezog sich auch das Gebet snsc-ipe auf
die Geheimnisse der Menschwerdung und Geburt. Was
diese schlichten, aber an Inhalt zentnerschweren Worte be-
sagen, finden wir auch in der kleinen, aber unendlich tief-
sinnigen Zeremonie vor dem Pater noster angedeutet: im
Fleisch und Blut den Opfertod, in der Vereinigung beider
die Auferstehung und in ihrer Erhebung die Himmelfahrt
des Herrn. (Sauter, Das hl. Meßopfer, S. 292.) Ja,
der in der Himmelfahrt vom Vater angenommene Jesus
ist es, den wir darbringen, wir haben eine ob!-.tio accep-
tadilis selbst vor dem großen allmächtigen Gotte.
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Die hl. Kommunion, die Teilnahme an dem Opfer von
seiten des Menschen, ist, wie die Krone aller Gnaden, so
auch der Anfang der Glorie, in der die Seele mit Gott für
ewig verbunden wird; sie bildet eine Mit"telstnfe zwischen
der Lebensgemeinschaft durch die Gnade und der intuitiven
Vereinigung des Himmels. (Oswald, Lehre von den
hl. Sakramenten, 1, 589.) Oft gewährt Gott den wiirdigcn
Empfängern geistige Freuden, die ein Vorgeschmack jener
Freuden sind, wenn Gott seinen Heiligen das wahre Licht,
die volle Sättigung, die ewige Ergötznng, die vollendete
Annehmlichkeit, das vollkommene Glück sein wird.

(Schluß folgt.)

Der Verein vom hl. Karl Borromäus.
Von Präfekt Beutel, Leiter des Haupthilfsverein-Z Breslau.

Der Verein vom hl. Karl Borromäus wurde im Jahre
1845 in Bonn gegründet von Dr. Dieringer, Professor
der katholisch-theologischen Fakultät der dortigen Universität,
dem bekannten Parlamentarier Dr. August Reichensperger
und dem Freiherrn Max von Zoä.

Borromäus-Verein nannten die Gründer den Verein,
weil ihnen die hervorragende sozial-caritative Tätigkeit des
großen hl. Kardinals und Erzbischofs von Mailand als
leuchtendes Vorbild vor Augen schwebte. Denn gerade der
hl. Karl Borromäus betrieb eifrigst die Verbreitung guter
Schriften und richtete in seinem Seminar zu Mailand eine
eigene Druckerei ein.

Unter der schiitzenden und tätigen Anteilnahme des
deutschen Episkopates hat der Borromäus-Verein eine weite
Verbreitung gefunden. Ganz besonderes Interesse für den
Verein bekundeten die Kardinäle Ioh. v. Geissel und
Kremenz. Im Anfange seines Bestehens verteilten sich die
Borromäus-Vereinsmitglieder auf die Diözesen Köln, Trier,
Paderborn und Münster, bald dehnte er sich aber auch über
die anderen deutschen Diözesen aus. Auch in die Diözese
Breslau fand er Eingang nnd wurde durch Ordinariats-
Erlaß vom 18. November 1850 warm empfohlen (Sammlung
der Verordnungen, Seite 373).

Im Iahre l846 zählte man etwa 9450 Vereins-
angehörige. Die Zahl ist von Iahr zu Iahr gestiegen:
im Iahre l900 betrug sie 83134, l9l0 fchon 202244.

In der Diözese Breslau bestanden 1910 300 Hilfs-
vereine mit 10993 Vereinsangehörigen, die einen Beitrag
von 41249 Mark zahlen. In der Stadt Breslan bestehen
zur Zeit 26 Hilfsvereine mit 1847 Angehörigen und
6792 Mark Beiträgen.

Die Organisation des Vereins ist eine verhältnismäßig
einfache. Wir müssen unterscheiden zwischen eigentlichen
Mitgliedern und Vereiusaugehörigeu. Die Zahl der Mit-
glieder im Sinne des B.G.B. beträgt 30; neue Mitglieder
werden auf der Mitgliederversammlung gewählt; zu diesen
Mitgliedern gehört in Breslau Lehrer Soutag in der
Karolus-Gemeinde. An der Spitze des Gesamtvereins steht
ein Vorstand, bestehend ans fünf Personen. Die Befugnisse
des Vorstandes sind ziemlich eng begrenzt, weil in allen
wichtigeren Angelegenheiten die Mitgliederversammlnng zu
entscheiden hat, die etwa zweimal im Iahre tagt.

Die Bereiusaugehörigen oder Teilnehmer zerfallen in
drei Abteilungen, und zwar solche, die einen Beitrag von
a) 6,00 Mk., b) 3,00 Mk., c) 1,50 Mk. eutrichten.

Werden an einem Orte wenigstens 30 Mk. Beiträge
aufgebracht, so kann ein Hilfsverein gegründet werden, der
Anspruch auf die Bibliotheksgaben hat. Mehrere Hilfs-
vereine können einem Haupthilfsverein unterstellt werden,
welcher den Verkehr zwischen den Hilfsvereinen und der
Zeutrale in Bonn erledigt.

Der ausschließliche Zweck des Vereins besteht in der
Verbreitung der guten, gediegenen, vor allem der katholischen
Literatur. Die Bedeutung des Vereins ist so groß als
der Einfluß der schlechten Lektiire dein Volke schädlich ist.
Lektüre und Lesen sind wie Zauberformeln, die fortgesetzt
einen gewaltigen Einfluß aus den Einzelnen ausiiben.
Niemand, weder Mann noch Frau, weder Kind noch Greis,
kann sich ihm entziehen. Das alte Sprichwort: Sage mir,
mit wem du umgehst . . . könnte man n1nformen in
»Sage mir, was du liest und ich werde dir sagen, wer
du bist«. Die Gegner des Christentums, insbesondere
die Sozialdemokraten, haben die Bedeutung des Lesens
wohl erkannt. Daher überschwemmen sie die katho-
lischen Gegenden und Familien mit Büchern nnd Zeit-
schriften, in denen Geschichte, Naturwissenschaft, Belletristik,
Volkswirtschaft, kurz das gesamte menschliche Wissen
in den Kampf gegen die katholische Kirche geführt wird.
Über die Verbreitung solcher Bücher liegt keine Statistik
vor; aber ihre Zahl wächst von Iahr zu Iahr. Über
45000 Kolporteure dnrchziehen die deutschen Lande, um
ihre Ware an den Mann zu bringen. Dr. Müller teilt im
Iahresbericht des katholischen Preßvereins für Bayern mit,
daß zurzeit in Deutschland 8000 selbständige Kolportage-
Buchhandlungen bestehen nnd für rund 50 Millionen Mark
Kolportageliteratur vom ärmsten Teile des Volks jährlich
verschlungen wird. Ia, der schlammige Strom der schlechten
Literatur schwillt mehr nnd mehr an und wird in immer
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zahlreicheren Kanäleu in Haus und Herz des katholischen
Volkes geleitet. Es wird dadnrch nicht nur die Un-
sittlichkeit gefördert, sondern auch der Glaube unter-
graben, die religiöse Gleichgiiltigkeit großgezogen.. Nur
wenn wir mit gleicher Riistung dem Feinde gegenüber-
treten, gehört nus der Sieg. Die Katholiken müssen eine
machtvolle Organisation haben, die auch in das entlegenste
Dorf den verschiedeuartigsten Lesestoff auf möglichst billige
Weise liefert. Wir müssen dem katholischen Volke eine
Fülle von Schriften vorlegeu, die in einfacher Form die
Wahrheiten unserer hl. Religion positiv begründen und
erläutern, wir miisseu geschichtliche, naturwissenschaftliche,
populärphilosophische Werke unter dem Volke verbreiten,
die den gegnerischen Angriffen, die diesen Gebieten ent-
nommen sind, auf ebendemselben Gebiete geschickt begegnen.
Eine derartige Jnstitution besitzen -wir nur im Borromäus-
Verein. Zwar könnte in akuten Fällen die katholische
Kolportage schneller auf dem Plane sein als genannter
Verein, aber die Kolportage ist sehr schwierig, wegen
Mangels an geeignetem Material und wegen der geringen
zur Verfügung stehenden Geldmittel. Es muß dankbarft
anerkannt werden, daß der Volksverein für das katholische
Deutschland durch den Vertrieb seiner Hefte, Broschüren,
Zeitfragen außerordentlich orientierend wirkt. Aber was
in der gegenwärtigen Zeit besonders nottut, das sind die
katholischen Volksbibliothekeu. Die Fachbildnng des Land-
wirts, des Handwerkers, des Arbeiters, die Sittlichkeits-
und Mäßigkeitsbestrebnngen machen, wenn sie nicht bloß
Augenblickserfolge erzielen wollen, eine reichlich ausgestattete
Volksbibliothek, selbst in den Dörfern, zur unbedingten
Notwendigkeit. Für uns Katholiken steht und fällt aber
die Volksbibliothek mit dem Borromäus-Verein. Wie die
Jahresberichte des Vereins für die Jahre 1908 und 19()9
(abgedruckt in den Amtlichen Verordnungen Nr. 485
und 489 VII) zeigen, hat der Borromäus-Verein trotz
feiner eminenten Bedeutung in unserer Diözese noch nicht
die erwiinschte Verbreitung gefunden. Wenn auch das
Jahr 19l0 wieder einen Zuwachs anfzuweisen hat, so
fehlt doch noch viel an der allseitigen Einführung in die
Pfarreien. Während der Kölner Hirtenbrief vom 28. August
19l0 darauf hinweisen konnte, daß der Verein der be-
kannteste und volkstümlichste Verein der Erzdiözese ist und
überall in den dortigen Pfarreien verbreitet ist, steht in
unserer Diözese seiner Ausbreitung noch ein weites Feld
offen. Das Handbuch des Bistmns Breslau für das
Jahr 19()7 zählt 922 selbständige Seelsorgsstellen auf
und doch bestehen nur 300 Borromäus-Hilfsvereine, wobei

noch in Betracht gezogen werden muß, daß z. B. in der
Stadt Breslau bei verschiedenen Anstalten und Vereinen
eigene Borron1äns-Hilfsvereine bestehen.

Die Gründung von solchen .Hilfsvereineu dürfte sich
wohl an vielen Orten ermöglichen lassen. Jm-persönlichen
Verkehr mit den Parochianen können m. E. durch Klar-
legen der Notwendigkeit und des Nntzens des Vereins
nicht allzuschwer fünf oder sechs Mitglieder zu 6 Mk. ge-
wonnen werden, und damit kann man schon einen Hilfs-
verein griinden. Das Griindungsprotokoll wird alsbald
nach Bonn gesandt und eventuell direkte Unterstellnng
unter die Zentrale beantragt; es wird dem Hilfsverein von
dieser eine gewisse Summe Geldes (fast ein Drittel der
gezahlten Beiträge), die sogenannte Bibliotheksgabenquote
zur Verfügung gestellt als Anteil an den Bibliotheksgaben.
Allerdings erhalten die Vereine die betreffende Bibliotheks-
gabenquote nicht in bar, sondern es wird ihnen von der
Zentrale mitgeteilt, daß sie aus dem zu diesem Zwecke
herausgegebenen Bücherverzeichnis sich für die zu gründende
Bibliothek Bücher im Werte von soundfoviel Mark wählen
dürfen. Eine besonders günstige Zeit zur Gründung eines
solchen Vereins dürfte gelegentlich Abhaltung einer Volks-
mission sich bieten.

Soll ein Verein wachsen, so ist die Agitation unent-
behrlich. Diese wird den örtlichen Verhältnissen entsprechen
müssen. Eine Aufforderung in der Predigt und Christen-
lehre bringt, wie Beispiele beweisen, gute Früchte. Ver-
sammlungen der Vereine (Volks-, Arbeiter-, Gesellen-,
Meister-, Frauen- usw. Vereine) können sehr wohl benutzt
werden zu Vorträgen über Notwendigkeit nnd Nutzen einer
guten Volksbibliothek. Auch in der Schule, im Religions-
nnterricht kann zweckmäßig auf den Borromäus-Verein
hingewiesen werden. J-n den Breslauer Borromäus-
Vereinen haben die sogenannten ,,Agitatiousversammlungen«
gute Erfolge gezeitigt. Von der Kanzel, durch Flugblätter �-
die unentgeltlich aus der Zentrale in Bonn bezogen werden
können �, Jnserate in der Tages- und Lokalzeitung werden
alle katholischen Gemeindemitglieder zu einer Versammlung
geladen, der Eintritt muß frei sein. Jn der Versammlung
werden geeignete Vorträge, vielleicht einer über ein aktuelles
Thema und einer speziell über den Borromäus-Verein oder
über das Lesen usw. gehalten und sofort in der Pause
neue Mitglieder geworden, indem einige besonders eifrige
Gemeindemitglieder mit einer Liste umhergehen und zum
Eiuzeichnen anregen.

Zur Agitation. zu empfehlen sind auch besonders an-
gelegte Listen. Aus der Steuerliste werden die katholischen
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Einwohner zusammengetragen und die also angefertigte
Liste mit einem bezüglichen Anschreiben den einzelnen zu-
geschickt und am folgenden Tage wieder abgeholt; viele
werden die Liste unausgefüllt zurücksenden, gar manche
aber durch das Begleitschreiben aufgeklärt und überzeugt
gern mit 6 Mark oder Z Mark zeichnen.

Am leichtesten wird eine größere Teilnehmerzahl durch
persönliche Rücksprache gewonnen. Es bietet sich hierfür
dem Seelsorger oft genug Gelegenheit, z. B. bei den Nenjahrs-
umgängen, beim Abliefern von Beiträgen für den Rosenkranz-
Verein. Als gutes Mittel hat sich auch folgendes bewährt:
Man wählt z. B. aus dem Inngfrauen-Verein eine An-
zahl Mitglieder aus und ersucht sie, bei ihren Freundinnen
Teilnehmer für den Borromäus-Verein zu gewinnen. Der
Verein wächst dann ganz bedeutend.

Um besonders die Geistlichkeit für den Borromäus-
Verein zu interessieren, scheint mir eine Besprechnng auf
dem Konvent vorteilhaft zu sein.

Soll ein Borromäus-Verein nicht zurückgehen, so muß
ganz besonderer Eifer ans die sorgfältigste Erledigung der
Vereinsgeschäfte verwendet werden. Man wird sich nicht
wundern dürfen über den Rückgang des Vereins, wenn
die Vereinsgaben garnicht oder nicht rechtzeitig ausgeteilt
werden, wenn die Bibliotheksgaben, die kostenlos über-
mittelt werden, nicht bestellt werden. Zu empfehlen wäre
bei der Verteilung der Vereinsgaben, bald den Beitrag
für das folgende Jahr einzuziehen und in der Sparkasse
bis zur Absendung an die Zentrale anzulegen. Die Zinsen
kommen der Bibliothek zustatten. Die Bibliothek wird
umso eifriger und nntzbringender benutzt werden, wenn in
der zur Bücherausgabe bestimmten Zeit auch der Biblio-
thekar zur Stelle ist.

Bei größeren Borromäus-Vereinen kann all diese Arbeit
nicht der Pfarrer oder Kaplan allein leisten. Daher ist es
dringend notwendig, geeignete Kräfte heranzuziehen. Es
sollte eigentlich jeder Verein einen sogenannten erweiterten
Vorstand haben, etwa so: der Pfarrer oder Hilfsgeistliche
behält das Präsidium, sucht sich aber aus der Lehrerschaft
oder sonst aus dem Laienstande ein oder zwei aus, die
ihm bei der Arbeit helfen: Bücher aus dem ,,Gaben-
verzeichnis« auswählen, Bibliothek ordnen, einen guten
Katalog anlegen, die Ausgabe der Bücher besorgen oder
beaufsichtigen. Es ist der ,,erweiterte Vorstand« um so
notwendiger, wenn die Leitung des Vereins in den Händen
des Hilfsgeistlichen liegt; weil bei einem etwaigen Wechsel
unter dem Nachfolger, entweder aus Mangel an Interesse
oder weil er bisher wenig von dem Verein gehört hat,

der Verein, wenn nicht einschlafen, so doch sehr zurückgehen
könnte, wie durch Beispiele leicht zu beweisen wäre. Es
werden Lehrpersonen oder andere für Literatur und Volks-
bildung begeisterte Laien gewiß gern ihre Kenntnisse und
ihre freie Zeit wenigstens teilweise dem Borromäus-Verein
zur Verfügung stellen. Wenn der Vorstand aus mehreren
Personen besteht, so wird es ihm auch möglich sein, den
Vereinsangehörigen bei der Auswahl der Gaben gegebenen-
falls behilflich zu sein.

Auf dem Lande und in kleineren Städten würde es
sich vielerorts empfehlen, die Borromäusvereinsbibliothek
gleichzeitig auch zur Wanderbibliothek auszugestalten; denn
kleine Bibliotheken sind bald ausgelesen, wodurch dann
auch das Interesse am Borromäus-Verein verloren geht.
Iede Bibliothek bliebe Eigentum des betreffenden Vereins,
allein die in der nächstenNachbarschaft liegenden Borromäus-
bibliotheken könnten ihre Bücherbestäude auf bestimmte Zeit
ganz oder teilweise gegenseitig austauschen. Das würde
allerdings zeitweilige Konferenzen benachbarter Vereins-
leiter zur unbedingten Notwendigkeit machen. Es müßte
auch die jährliche Bibliotheksgabenauswahl gemeinsam
besprochen nnd geregelt werden.

Ie mehr Geld einer Bibliothek zur Verfügung steht,
desto größere Erfolge wird sie erzielen. Es werden so
viele Fundationen und Stiftungen für wohltätige Zwecke
errichtet; sollte es dem Pfarrer nicht möglich sein, die
Herzen auch für den Borromäus-Verein milde zu stimmen?

In der Diözese Breslau amtieren etwa 1600 Priester.
Wenn ein jeder für den Borromäus-Verein mit jenem Eifer
eintritt, den diese gute Sache erfordert, dann wird bald
in jeder Psarrei jener segensreiche Verein blühen zum Heile
der Seelen und zum Wohle des Vaterlandes.

Literarisches.
Meßbüchlein für fromme Kinder. Von Gustav Mey. Mit

Bildern von Ludw ig G lötzle. Dreißigste, verb. Aufl. Herausgegeben
von einem Priester der Erzdiözese Freiburg. 240. Freiburg l911,
Herdersche Verlagshandlung. Geb. 40 Pf. Dasselbe. Ausgabe mit
Einleitung. Geh. 75 Pf. Einleitung zum Meßbüchlein
allein. Fünfte Auslage. 25 Pf. � Meys Meßbüehlein hat sich den
schlichten, aber sehr bedeutsamen Ruhm erworben, die beste und ver-
breitetste Einführung in die heilige Meßandacht für unsere erste Schul-
jugend zu sein. Reine, klare Sprache, Einsachheit des Ausdrucks,
verständnisvolle Zartheit des Tones zeichnen das feine Büchlein aus.
dessen Vorzüge vor allem aber dadurch noch gesteigert werden, daß
eine wirklich ideale Illustrierung das Wort und die Auffassung bestens
unterstützt. Die Empfehlungen vieler Kirchensürften begleiten denn auch
das wertvolle Büchlein auf seinem dreißigsten Rundgang.
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Der Svldntenfreund. Geleitbiichlein für katholische Soldaten.
Von T ilmann Pesch s. .1., neu herausgegeben von einem Divisions-
psarrer. Zweite Auflage. 480. (XVl u. 368.) Freiburg 1911,
Herdersche Verlagshandlung. Geh. in biegsamem Kunstlederband 65 Pf.
� Mehrere Militärgeistliche, denen dieses Büchlein vorgelegen hat, be-
zeichnen den Inhalt als ganz vorzüglich und höchst zeitgeinäß und
halten die Einführuuug des Büchleins neben dem offiziellen Soldaten-
Gebetbuch für sehr wünschenswert. Auch die Seelsorger in Stadt und
Land werden sich freuen, den abziehenden Rekruten ein Gebetbüchlein
mit auf den Weg geben zu können, das ihnen ein treuer Mentor
während der Militärjahre sein wird. Zu dem kürzlich erschienenen
Soldatenbüchlein »Wer da ?« von P. Seh. v. Oer bildet Pesch eine
wertvolle Ergänzung: während v. Oer in seiner mit echt soldatischeni
Geist geschriebenen Schrift zu einer sittlich vertiefteu und dabei freudigen
Erfassung des militärischen Dienstes anleitet, gibt Pesch dem Soldaten
ein gerade für seinen Stand geeignetes Andachtsbüchlein in die Hand.

Blumen aus dem Katholischcn Kiudergarteu. Von Franz
Hattler s. J. Kinderlegenden vom Verfasser selbst aus seinem
größeren Werke ,,Katholischer Kindergarten« ausgewählt. Mit vielen
Bildern. Elfte und zwölfte, verbesserte Auflage, herausgegeben von
Arno Bötsch s. J. 120. (Vll1u.242.) Freiburg 1911, Herdersche
Verlagshandlung. Preis 1,20 Mk.; geb. in Leinwand l,80 Mk. �-
Wohl selten hat ein für die Jugend bestimmtes, religiöses Buch in
der Kinderwelt und bei allen Kinderfreunden eine so begeisterte Anf-
nahme gefunden als der ,,Katholische Kindergarten« des P. Hattler und
die jetzt in neuer Auflage erscheinenden ,,Blumen«. Das letztere
Büchlein ist bereits in über 50 000 Exeinplaren in allen deutsch
sprechenden Ländern verbreitet, außerdem wurde es in 6 Sprachen
übersetzt, von der gesamten Kritik äußerst günstig besprochen, von
mehreren Oberhirten aufs wärmste empfohlen. Ja einfacher, gesälliger,
von einem poetischeu Hanche durchwehter Sprache werden in diesem
reich illustrierten Büchlein auf meisterhafte Weise eine Reihe Lebens-
bildet verschiedener Heiligen gezeichnet, die das jugendliche Herz mächtig
anziehen und zur religiösen und sittlichen Bildung desselben viel bei-
tragen können.

Vollständige Katechesen für die untere Klasse der katholischen
Volksschule. Zugleich ein Beitrag zur Katechetik. Von Gustav Mey.
Dreizehnte, verbesserte und vermehrte Auflage. 80. (XV1 u. 476.)
Freiburg 1911, Herdersche Verlagshandlung. Preis 3,50 Mk.; geb.
in Leinwand 4,50 Mk. � Über dem großen Methodenstreit in der
Katechetik der Gegenwart ist ,,Mey« in allen seinen Auflagen der
alte geblieben. Seine historisch-genetische, teilweise fynthetische Methode
ist im Gegenteil modern geworden. Auch die vorliegende 13. Auflage
atmet durchweg den Geist Meys, wenn auch manche Katechese ein neues
Gewand bekommen hat.

Erklärung des allerheiligsten Sakramentes des Altars in aus-
geführten Christenlehren. Von J. Ortner. Paderborn l911. Verlag
der Bonif.-Druckerei. Preis 2,40 Mk. - Diese Christenlehren gehen auf
alle in Vetracht kommenden Fragen gründlich ein und zeichnen sich
ebenso durch Einfachheit wie durch Klarheit aus.

Kunz von der Rosen. Von J. Pederzani-Weber. Der
lustige Rat Kaiser Maximilians l. Geschichtliche Erzählung aus dem
letzten Jahrhundert des Mittelalters für die reifere Jugend. (Vater-
ländische Geschichts- und Unterhaltungsbibliothek, 2. Reihe, Band I.)
Mit fünf Originalzeichnungen von Hermann Knobloch. 200 Seiten.

Breslau, Verlag von Franz Goerlich. Preis kartoniert I Mk., in
elegantem Leinwandband 1,50 Mk. -� Auch vorstehende vier Bände
verdienen bestens empfohlen zu werden; sowohl durch ihren reichen-
für die Jugend bemessenen Jnhalt wie durch die Art der Darstellnng
bilden sie einen geeigneten Lesestoff. Durch ihren hübschen Einband
präsentieren sie sich auch als geeignete Festgeschenke, worauf bei dem
herannahenden Weihnachtsfeste besonders aufmerksam gemacht sein mag. D.

Die Schönheit der katholischen Moral. Vorträge zur Ein-
führung in ihre Geschichte Von Dr. Hamm. 9. Heft der Apo-
logetischen Tagesfragen. M.-Gladbach. Volksvereins-Verlag. Preis
1,20 Mk. � Dem Materialisten ist eine Moral ein Greuel, welehe
vom Menschen die Herrschaft des Geistes über die Natur verlangt und
die Freiheit zum Kampfe gegen ihre niedern Triebkräfte ausrust. Um
so mehr ist es Pflicht der katholischen Apologetik, die Schönheit und
Tiefe der katholischen Moral ins Licht zu setzen und zu verteidigen.
Dieser Aufgabe hat sich der Verfasser des vorliegenden Büchleins mit
großem Glück unterzogen.

Der Rosen«-anz, eine Fundgrube für Prediger und Katecheten,
ein Erbauungsbuch für kath. Christen. Von Dr. Hammer. I. Vd.,
5. Aufl. Paderborn 1910, Verlag der Bonif.-Druckerei. Preis 3,60 Mk.
�- Was der Titel besagt, das ist in Wahrheit der Fall, �� das Buch
ist wirklich eine Fundgrube. Die Darstellung ist vorzüglich, die bei-
gebrachten Gleichnisse nnd Zitate sind höchst treffend und der Ton ein
Beweis der innigsten Liebe zum behandelten Gegenstande.

Der Priester in der Einsamkeit. Vom heiligen Bischof und
Kirchenlehrer Alphons Maria von Liguori. Jn neuer Be-
arbeitung von P. S. Aigner, C. ss. R. 4. Aufl. Regensburg l9l1
Verlagsanstalt vorm. G. J. Manz. Preis 3,60 Mk. -� Bei dieser
gründlich verbesserten Neuauflage ist ein besonderes Gewicht auf die
eingehende Prüfung der vom heiligen Verfasser angeführten Stellen
gelegt worden. Man kann nur wünschen, daß sich recht viele Priester
des vortrefflichen Buches recht eifrig bedienen mögen. Auch als
passendes Geschenk für junge Priester kann das Buch nur bestens
empfohlen werden.

Früh und oft! Velehrende und ermunternde Worte an die
christlichen Eltern über das Alter der Erstkommunikanten und die öftere
Kommunion. Von Dis. J. Prötzner. Dülmen, Verlag der A. Lau-
mannschen Buchh. Preis 60 Pf. � Das Büchlein wird dem Seel-
sorger gute Dienste erweisen.

0kkic-jun! r01nanum. Katholisches Gebet- und Andachtsbuch-
lateinisch und deutsch, zum Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienst
und zur Privatandacht. Von Joh. Tschümperlin, Pfarrer. Mit
5 Stahlstichen, mehreren Randeinfassungen, Kopfleisten und Schluß-
vignetten. 11«20 Seiten. Format X. 82X141 mm. Preis gebunden
in Einbänden zu 3,80 Mk.; 4,55 Kr.; 4,75 Frs. und höher. Ein-
siedeln, Waldshut, Cöln a. Rh., Verlagsanstalt Benziger 8z Co. A. G.
�- Das sehr reichhaltige, auf feines Papier gedruckte Buch ermöglicht
es dem Vesucher des Gottesdienstes während des ganzen Jahres nicht
nur in der Messe, sondern auch in der Vesper sein Gebet mit dem am
Altare betenden Priester zu vereinigen. Im ersten Teile bietet es die
gewöhnlichen Andachtsübungen, im zweiten die hl. Messe, die sonntäg-
liche Vesper, Complet und Te D·-um, lateinisch und deutsch; im dritten
Teile sind die besonderen Messen und Vespern für die verschiedenen
Zeiten des Kirchenjahres für die höheren Feste, die Heiligenfeste im
allgemeinen und die Totenmesse enthalten, größtenteils lateinisch und
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deutsch; im letzten Teile endlich finden« sich noch verschiedene Gebete für
Kirche und Haus. Vor einzelnen Festen und Festkreisen finden sich
kurze Erklärungen über dieselben eingelegt, wie auch in der Einleitung
liturgische Bemerkungen über das Kirchenjahr geboten werden.

Luther. Von Hartniann Grisar S. .1., Professor an der
k. k· Universität Jnnsbruck. Jn drei Bänden. Zweiter Band: Auf
der Höhe des Lebens. Freiburg 19ll, Herdersche Verlagsh. Preis
l4,40 Mk.; geb. 16 Mk. � Dem ersten Bande der groß angelegten
Lutherstudien von Grifar folgt der zweite Band mit dem Untertitel
,,Auf der Höhe des Lebens« in kürzester Frist, wie"«es die V:-rlagshandlnng
angekündigt hatte. Der erste Band hat eine ganz ungewöhnlich günstige
Ausnahme gefunden. Der zweite Band darf den Weg in den weiten,
ihm fchon eröffneten Leserkreis mit der gleichen Zuverstcht auf die Gunst
aller Freunde echter, ungeschminkter Geschichtsdarstellung antreten, ja
mit um so größerer Sicherheit, als dieser, die Ereignisse und die Person
Luthers von der Höhe seines Lebens aus betrachtende Teil der Luther-
trilogie an Jnhalt noch reichhaltiger und wechselvoller ist als der erste.
Während dem ersten in großem Umfange die schwierigen Fragen der
inneren Entwicklung Luthers zufielen, zeigt der zweite, wie der Fort-
schritt des riesig angewachsenen Unternehmens der Kirchentrennung die
gewaltigsten und den Beobachter fesselndsten Bewegungen in der deutschen
Geschichte und, worauf es dem Verfasser vor allem ankommt, in dem
Seelenleben Luthers zur Folge hatte.V«(-»Seid, Edelsteine und Perlen oder die Zeremonien und Gebete
bei de heil. Messe. Von P. Plazidus Banz, O. S. B. Jn zwei-
farbigen! Druck, mit mehreren Kopfleisten. 240 Seiten. so. Preis
gebunden in Leinwand mit Goldtitel, Rundecken, Rotschnitt Z Mk.;
3,60 Kr.; 3,75 Frs. Einsiedeln, Waldshnt, Cöln a. Rh., Verlags-
anstalt Benziger Z: Co. A. G. � Verständnis der bein1 heiligen Meß-
opfer vorkommenden Zeremonien und Gebete will das mit Zweifarben·
druck ausgestattele Büchlein dem Leser vermitteln. Auch die zur Feier
der hl. Messe notwendigen Gegenstände: Altar, Kruzifix, Lichter, Kelch,
heilige Gewänder usw. finden geblihrende Würdigung. Aber nicht in
monotoner Schulsprache behandelt der Autor die für jeden Katholiken,
so wichtigen Themen, sondern sein Wort ist lebendig, frisch, pa»ckeud,
ja os lockt die gehaltvolle, bilderreiche Darstellung den Leser förmlich
zur Fortsetzung der Lektüre. Mitunter eingestreute anziehende Er-
zählungen und tressende Beispiele aus der Geschichte und dem praktischen
Alltagsleben wirken wie schön ausge-führte sinnreiche Jllustrationen. -�
So ist --Gold, Edelsteine und Perlen« ein echtes Volksbuch, lehrreich
und edel genug für jeden Gebildeten und doch wieder so einfach und
klar in Disposition, Gedankenfolge und Ausdruck, daß auch der schlichte,
nur durch die Volksschule gegangene Leser dem Jnhalt des Werkleins
mit reichstem geistigen Nutzen folgen kann.

Lasset die Kleinen zu Mir kommen! Des Kindes erstes
Beicht- und Kon1munionbüch.lein. Von P. Otto Häring, O.  B.
Mit Titelbild, 10 Textillustrationen, worunter 5 Meßbilder, Kreuzweg-
bildern nach Prof. Feuerstein, sowie vielen Randeinfassungen und
Kopfleisten. 256 Seiten. Format V. 64 X 107 mm. Preis gebunden
in Einbänden zu 50 Pf» 60 Heller, 65 Cts. und höher. ,Einsiedeln,
Waldshnt, Cöln a. Rh., Verlagsanstalt Benziger Z: Co. A. G. �
Unter Berücksichtigung des Erstkommunion-Dekretes vom 8. August
vorigen Jahres bietet P. Häring hier der Jugend ein Vorbereitungs-
büch1ein auf die erste Beicht und Kommunion. Wie in seinem vor
kurzem erschienenen, an Katecheten, Lehrer und Eltern adressierten« Hand-

büchlein »Der erste Beicht-, Kommunion- und Firmunterricht« erweist
sich der Autor auch hier wieder als einen erfahrenen Kinderseelsorger
und tlichtigen Katecheten. Kurz, klar, einfach, verständlich sind die Be-
lehrungen des ersten Buchteiles. Jn seiner ganzen Darstellnng ist
dieser Beicht- nnd Kommunionunterricht so recht das, was man kind-
lich nennt, nnd von den Kindern, selbst schwächer begab»ten, erfaßt und
verstanden wird. Und dieselben Eigenschaften wie der unterrichtende
Teil zeichnen auch das sich anschließende Gebetbüchlein aus.

l«Jletn0utn pi1il0s01)1iine soi10lusti(-ne aucto1-(-. Seh. Rein-
stad ler. Verlag Herder, Freiburg. 2 Bände. � Soeben ist die 5. und
6. Auflage dieses kurzen Kompendiums der scholastischen Philosophie
erschienen. Es ist speziell für angehende Theologen geschrieben. Die
neue Auflage bringt im ersten Bande, namentlich in der C--iteriologia,
im zweiten Bande in der «.l�l1eol0gia ui1tlu·a1is Und der l«Jthica sehr
dankenswerte Zusätze. H

kl�l1e010g-in natur-nlis aucto1·e B. Boedder s..1. Verlag
Herder, Freiburg. Brosch. 4,?0 Mk., geb. 5 Mk. � Die vorliegende
3. Auflage bietet besonders in der Darlegung der Beweise für die
Existenz Gottes weseutliche Verbesserungen gegenüber der zweiten im
Jahre 1900 erschienenen Ausgabe.

Warum liebe ich meine Kirche? Ein Weckruf für Jugend
und Volk. Von Jakob Scherer, Pfarrer. Mit 3 Kopfleisten nach
Orginal-Komposition. 176 Seiten. 80. Preis gebunden in Leinwand
mit reicher Goldpressung, Rundecken, Rotschnitt 2,20 Mk.; 2,65 Kr.;
2,75 Frs. Einsiedeln, Waldshnt, Cöln a. Rh., Verlagsanstalt Benziger
ei: Co. A. G. � Der Verfasser, schon durch mehrere Veröffentlichungen
äußerst vorteilhaft bekannt, führt in dem Buche dem katholischen Volk
in volkstümlicher Darstellung vor Augen, was es an der Kirche für
einen unendlichen Schatz besitzt, was es ihr alles verdankt in materieller-
und irdischer, besonders aber in geistiger und übernatürlicher Beziehung,
wie man zur Kirche kon1mt, was zum Abfall von ihr führt usw. Das
Buch verdient überallhin verbreitet zu werden.

Sitkliche Tugenden. Geistliche Erwägungen von M. Hagen S. .1
(Aszetische Bibliothek.) Freiburg 1910, Herderfche Verlagsh. 1,60 Mk.
- Die Erwägungen über ausgewählte sittliche Tugenden bilden
das ergänzende Seitenstück zu den vor Jahresfrist veröffentlichteu Er-
wägungen über die göttlichen Tugenden. Die mustergültige Tugend-
lehre des hl. Thomas von Aquin ist ausgiebig verwertet worden.
Ebenso sind bei den Belegstellen aus der patristischen Literatur solche
Werke bevorzugt, die auf dem Gebiete der betreffenden Tugend mit Recht
als klassisch gelten, z. B. die Ausführungen des hl. Eyprian über den
Nutzen der Geduld, des hl. Ambrosius über die christliche Bescheideuheit.

Aus allen Zonen. Bilder aus den Missionen der Franzis-
kaner in Vergangenheit und Gegenwart. Herausgegeben von P. Autbert
Groeteken 0. 1(�. M. Druck u. Verlag der Paulinus-Druckerei, Trier
l9l1. Jedes Bändchen geheftet 50 Pf., elegant gebunden 80 Pf. �-
Das Büchlein gewährt einen Einblick in die vielen Missionen des
Franziskanerordens in allen fünf Weltteilen und gibt überall den
neuesten Stand der Missionen auf Grund der zuverlässigsten Quellen an.

Leitfaden der philosophisrheu Prapiidentik. Für den Sehnt-
gebrauch. Von Prof.Peter Vogt. Zwei Teile. Freiburg, Herdersche
Verlagsh.- Erster Teil: Logik. 1,20 Mk. Zweiter (Schluß-) Teil:
Pf-ych·ologie. l,20 Mk. � Wie der Titel besagt, will dieser Leit-
faden »in erster Linie dem Schulgebrauche dienen. Deshalb ist im
Interesse des Lehrers wie des Schülers auf möglichste Kürze Bedaeht
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genommen worden. Diese Kürze tut indes dem Inhalt nicht den geringsten
Eintrag, im Gegenteil ermöglicht sie auch die Behandlung noch mancher,
wesentlich zur Logik gehörenden Punkte, wie die Fragen nach dem
Denkziel, der Wahrheit und Gewißheit, nach den Denkirrungen, nach
der Zuverlässigkeit unserer Erkenntnisquellen u. a., die ganz besonders
geeignet sind, dem Stoffe erhöhtes Interesse zu leihen.

Leitstern auf dem Lebenspfade der katholischen Lehrerin. Von
Schulrat Eppink. 2. Aufl. Dülmen, A. Laumannsche Buchhandl.
Preis 1,80 Mk. � Das Buch führt als Motto die Worte:

Overberg ist unser Ideal. In seinem Geiste, nach seinen Grund-
sätzen wollen wir uns der Erziehung der Jugend widmen.

Die katholische Schulzeitung in Donauwörth sagt: Was darin
(in dem Buche) gesagt ist, ist wirklich allen Beifalls wert.

I«ox I«ovitat-um oder Vorbereitung auf die Seelsorge. Von
J. C. HedIcy o. s. B» Bischof von Newport in England. üoersetzt
von P. O. Stark O. S. B. Paderborn l911, Verlag der Bonifatius-
Druckerei. Preis 2,60 Mk. � Das Buch ist eine vortreffliche Auslese
aus der Pastoral-Regel des Papstes Gregor des Großen zum Nutzen
der Studierendeu der Theologie. Der Inhalt desselben ist in Form von
Kouferenzreden behandelt, welche im St. Cuthbert-Kolleg in England
gehalten worden sind.
« Der Eid wider den Modernisnms und die tk)EVkVgkschO WkfsM-
schaft. Von l)1·. Mausbach, Uuiversitätsprofeffor in Münster. I. bis
5. Tausend. Köln 1911, Verlag von J. P. Bachem. Preis 1,50 Mk. �
Ein Teil des Inhalts ist bereits vorher in der Kölnischen Volkszeitung
Nr. 39 und 44 d. I. erschienen. Vorliegende Schrift ist eine sehr
dankenswerte Erweiterung und Ergänzung des Gegenstandes. Von
großem Interesse ist der Nachweis der Berechtigung und Bedeutung
der katholisch-theologifcheu Fakultäten.

Lvfe Blätter. Aphorismen zur Pädagogik der Familie, der
Schule und des Lebens. Von Dr. L. Kellner. Gesammelt von
A. Görgen. 2. verb. u. verm. Aufl. Freiburg i. Br., Herderscher
Verlag 1911. - Schulrat Polack schreibt an den Herausgeber: »Sie
haben das Bild des trefflichen Schulmaunes vervollständigt und in
erneuter Wirkung vor unser geistiges Auge geführt. Selbstverständlich
werde ich es allen Lehrern meines Aufsichtsbezirks warm empfehleu.«

Grundlagen des geistlichen Lebens. Von P. Cormier,
Generalmeister des Dominikanerordens. Dülmen, Verlag der A. Lau-

mannschen Buchhandl. Preis 2,s0 Mk. � Der Verfasser ist durch seine
aszetifchen Schriften hinlängtich bekannt und genießt in Rom un-
bedingtes Vertrauen. Vorliegende Schrift ist für Exerzitien ganz einzig
brauchbar. Sie hält sich frei von zu großem Appell an die Affekte
und geht immer von der Verstaudestätigkeit aus, damit möglichst
bleibende Wirkungen erzielt werden. Das Buch wird wärmstens
empfohlen.

ilIers"onal-kIatl)richten.
00utoo(1ekatj0 l«ntin-: maj01«.

Am 16. Oktober starb in Weidenau Herr Professor und General-
vikariats-Rat Adalbert Weese. R. i. p. � Als Sodale wurde auf-
genommen Herr Karl Sauer, Pfarrer in Stolp.

Milde Gaben.
Vom 28. Oktober bis 13. November 1911.

Werk der hl- Kindheit. Dittersdorf durch H. Erzpr. Krause
zur Loskaufung von fechs Heidenkiudern 126 Mk., Bogutschütz durch
H. Kapl. Scigalla 510 Mk., Ober-Schöneweide durch H. Kapl.Knietsch
inkl. zur Loskaufung eines Heideukindes Johannes zu taufen 51 Mk.,
Sorau N.-L. durch  Pf. PoUsens pro utI«isque 150 Mk» OPpeIU
durch die Schulschwestern 150 Mk., Herzogswalde durch das Marien-
stift100 Mk., Königshütte durch H. Pf. Ztelonkowski 38 Mk., Leschnitz
durch das Pfarramt 100 Mk., Weidenhof durch H. Pf. Gerlach roun-isque 78 Mk., Siemianowitz durch H. Kapl. Macherski 100 Mk»
Liegnitz durch H. Kur. Dittrich inkl. zur Loskaufung von zwei Heiden-
kiudern Jofef und Maria zu taufen 80 Mk., Godullahütte durch das
Pfarramt 120 Mk, Deutsch-Wartenberg durch H. Kapl. Kolbe 420 Mk»
Reinerz durch Lin. theol. Dr. Micke 50 Mk., Breslau, St. Maria
durch H. Kur. Hühner 68 Mk., Rofenberg durch H. Kapl. Przylas 100 Mk.

Gott bezahl�s! A. Sambale.

Die Firma Carl Riibfam, päpstlicher Hoflieferant, Futdq, die
in diesem Jahre ihr 25jähriges Geschäftsjnbiläum feiern konnte, hat,
wie in früheren Jahren, auch der heutigen Nummer einen Prospekt bei-
gelegt, mit welchem sie auf ihre rühmlichft bekannten Sturmiuskerzen,
Blasius-Kerzenhalter, Rübsam�sches Löschhorn und andere kirchlichen
Gebrauchsgegenstände hinweist. Wir können die Firma, die sich des
besten Renommees erfreut, zum Bezuge angelegentlichst empfehlen.

In ,unferem Verlage erschien:,
8oznIles Weben in. klein

ersten Vanilla.
l(iI-(-sit-t1i5I-en

St-lItsl3feII N

« s In unserem Verlage erschien:

ZeEiatulliucsi tin: ii3omileiili
mit einem Z!,Ptnl»5ang:

Eine gefcljiktjtkiktj-sozialeZl3etractjtung für
unsere Zeit von Eduard Vogt, Pfarrer.
Mit Approbatiou des fiirftbifchöflichen General- -

Vikariats-Amtes zu Breslau.
80. Vlll und 160 Seiten.

Preis broch. Mk. 1,80, geb. Mk. 2,40.
Elsas Büchlein bietet viel gross« zu Yor-

triigen in kl1ristlikl1en Vereinen.

G. it. Zlderi1ol;� iBic·il1t)aitdlting,
�88reskau , Ring 53. »

1
kUZ«IUSI5!sMII« l"s·�«L«.-

1Vlonate1a-ng auf Probe!
I. tlenn,(1t·-citat-rik, liaiseeslauteI-II.

--�--�    --����-�-. « �-� Predigtikizzen -�-�����
F· von

Franz· Kunze,
Pfarrer in Wyfsoka.
Mit Approbatiou

des Hochw. Herrn Fürstbischofs von Breslau.
80. 364 Seiten.

Preis brosch. Mk. 4,-�, franko Mk. 4,30,
« geb. Mk. 5,�, franko Mk. 5,30.
Den jüng.Krn. Geistlichen sei das neue Handbuch

» der geistl. edekunst angelegeutlichst empfohlen.
G. P. 2iderholz� tBuchyandluug.



linclnl weiss» , neuer de J0ume1, H. J., S. J., E:nchi1«idion P.-2tkisticu:«n.
nllnsec:l1tsstIs. l, pt.. t.. n., in. tu.

empfiehlt in gköl3ter Auswahl
zu (1enlcbar billig-stcn Preisen

·l"eppielIe
Möl)elstoffe, l)ekorationen

Catellinen
Tisch-, l)ivan-, stepp- und

  Reisedecken «
l«änferstoffe, Felle etc.

;liinl1entenpit;l1e.;
-Ins«-a-«;lse»a«»»»tye» be-e-«tI-«·«-syst.
Um die Restantlage zu räumen, oikerieren

wir dem Hoehw. l(lerus
anstatt 4 Mk. für I,S0 Mk.:

zur liiniennn-einiqnnq tin-
qetnennten Bin-isten,

2unäehst in deutschen Landen.
Von Dr. C. seltmann,

-I· l)oniherr in B!-eslau.

1(ritjl(en und Neues
ZU?

Wietlerreteinignny der getrennten lIlIristen
von demselben Verfasser

anstatt 2 Mk. nur 0,S0 Mk.

li.gl«. Aclert1nlz« linel1l1antllnnxs in il-«eslau.

"-«;N1slak1a,
g3revtere,

von einfacher bis zu reichster Ausstattnng in
großer Auswahl.

glerkeict1nis steht gern zu ZIienl1eu.
G. P. 2lderl)olz� lBukl)handlnng,

Breslau l, Ring 53.
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Herdersche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau
Soeben ist e1selnenen und kann durch alle Bnchhandlungen bezogen werden

I«ocos ss. Pan-um, l)0cto1-um, Scri1)torun1 Ecclesiastic0i-um in usum schola1·un1
collegit. so (XXlV u. 888) M 10.�; geb. in I-einw· M ll-�
Das lWe1«k bildet eine chron0l0gisch geordnete, in sorgfältiger« Textredalction

» gebotene, sein· reichhaltige, durch mehrere Register· allseitig ers(·zhlossene Auswahl
l der wichtigsten Vätertexte. sie ermöglicht einen geschlossenen Ul)erblielc über die
gesamte Geistesarbeit der Patristilc und wird sowohl studie1-enden ein trek"tliches
Hilfsmittel als auch den im Amt-e stehenden Geistlichen eine I«"undgrube hoher Lehr-
weisheit sein. � Es ist zugleich eine I«Jrgänzung zu l)enzinger-B-1nnwarts ,,Enehi-
ridion syml)olo1-um« und Zu l(irchs ,,l1Juchiridion Fontium Hist. eeclcs. antiquae«.

- ·l· h. lIl a II II b o I- g , I7»f»J»I;·kj«!»k·
H« - - � «

« l(omgl.  H0tltete1·ilnt"sH."""  « ErsteHarmoniumiab1·ik  in Deutschland. :::;  « nach saugwindsystem. i«««THE«szI?-Y«;k7"««"« ll(«5chste Auszeichnungen.
»J »«  Hing HAR1noNIUMs Hang]

in höchster Vollendung von den kleinsten bis zu den kostbarsten Werken.

«  T

Soeben erschien:

für den erften Beichtunterricht.
Von M. Kreuser.

� Mit kirchlicher Drnckerlaubnis. �
66 Seiten 120. Preis geheftet 40 Pfennig.

Im Vorwort zu diesem Werkchen sagt der Verfasser:
Obgleich es an verscl)iedenwertiger Literatur nicht fehlt, glauben wir doch auf Bitten

anderer, ebenfalls pädagogifch Jnteressierter, diesen Erftbeichtunterricht veröffentlichen zu sollen,
der in der Schule entstanden, ganz auf die Psyche des Kindes aufgebaut, oft vom Verfasser
und anderen mit durchschlagendem Erfolg vor achtjährigen Kindern von teils minimaler Jn-
telligenz angewandt wurde. Name-ntlich dürfte vielbeschäftigten Konsratres eine Handhabe nicht
unlieb sein, die auf jeden Fall zum Ziele führt. Als --Handhabe« läßt darum dieser
Unterricht noch größere Kürzung, ebenso wie beliebige Erweiterung zu.

Zu beziehen durch G. P. Adcrlsolz� Buchhandlung in Breslau.
Paderborn. Bonifacins-Drnckcrei.

Zu jedem Haufe, wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch eine· ·! 1�--
-.-� lIAlJs-0lI(i-�Iml« �....�.-.-

« (Hqrmonium, amerik. Saugsyftem) zu finden fein.
llerrliclIer 01«gclton. I�l�3T0llU8�0 Ä1IsSkEM3l1I18�-

- Preise von 4s lIlat-I( an- �
Jllnstriertc Katalogc gratis.

ÄIOIS M-list-, königl. I-loilieterant, Fuss- ((-�segr. l846),
Hoklieket·aut sr. Heiligkeit Papst Pius X.

Prospekte über den neuen HqkmqniUm-Spiel-Apparat (Preis »Mit Notenheft vo»U
305 Stticken nur 35 Mk.), mit dem jedermann ohne Notenlenntnis sofort 4-ft1mmig

« Harmonium spielen kann.

hierzu vier Beile-1en: l. von I. P. Bakhcm in Köln; 2. der Kinderfrcund-Anstalt in Jnnsbrnck: 3. der Kt)llbUtgct
Paramenten- nnd Fal1ncnfabrik; 4. von Karl Riibsum ittsz»JtUld«- ·, »»»sz»�»  »»  A «

Druck von N. Nischlowstv in Br-slau.




